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M 265. Donnerſtag den 12. November.
T TVierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mar, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Prüfungen im Hufbeſchlage betreffend.Vor den Rontoſetcig niedergeſetzten Commiſſionen

zur Abhaltung der durch das Geſetz vom 18.
Juni 1884 angeordneten Prüfung über die
Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes
werden im Kalenderjahre 1886 folgende
Prüfungstermine ſtattfinden
1) in Merſeburg am Montag, den 18.

Januar, am Montag, den 12. April,
am Montag, den 12. Juli, am Mon-
tag, den 11. Oetober,

2) in Eisleben am Dienſtag, den 16.
Februar, am Dienſtag, den I8. Mai,
am Dienſtag, den 17. Auguſt, am
Dienſtag, den 16. November,

3) in Wittenberg am Mittwoch, den 24.
März, am Mittwoch, den 23, Juni,
am Mittwoch, den 22. September,
am Dienſtag, den 14. Deceember,

4) in Herzberg am Montag, den L. März,
am Dienſtag, den I. Juni, am Mitt-
woch, den 1. September, am Mitt-
woch, den I. December.

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind
mindeſtens 4 Wochen vorher unter Einreichung
eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe
über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie
unter Einſendung von 10 M. Prüfungsgebühr
zu richten:
a. in Merſeburg an den Departementsthierarzt

Oemler,
in Eisleben an den Kreisthierarzt Klooß,

e. in Wittenberg an den Kreisthierarzt Pirl,
d. in Herzberg an den Thierarzt Deichmann.

Merſeburg, den 26. October 1885.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: von Bötticher.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier-

durch zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 7. November 1885.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Landwirth Chriſtian Reinhardt
aus Delitz a. B. unterm 4. d. Mts. als
Fleiſchbeſchauer für den Schaubezirk Delitz a. B.
von mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 7. November 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, daß behufs Ausführung von Bau Arbeiten
für die Neubaulinie Merſeburg- Mücheln die
Sperrung der Friedrichsſtraße und des zwiſchen
dieſer und der Clobigkauerſtraße hierſelbſt ge
legenen Terrains für den öffentlichen Verkehr
von Montag, den 9. d. Mts. ab erfolgt.

Auf der Nordſeite der Friedrichsſtraße wird

jedoch vorläufig noch eine ausreichende Fuß-
gänger-Paſſage nach der Lauchſtädterſtraße hin
aufrecht erhalten werden.

Merſeburg, den 7. November 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Nutzholz- Auction.
Sonnabend, den 14. dieſes Monats,

Vormittags 11 Uhr,
ſollen 6 Stück als Nutzholz ſich eignende Linden-
bäume auf dem Schulplatze meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden

Merſeburg, den 9. November 1885.
Die Oeconomie-Deputation.

Schwickert.
F. ecötatöon.

Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre
1886 zur Unterhaltung der Leipzig Dürren-
berg'er Provinzial-Chauſſee erforderlich
werdenden Materialien und zwar:
320 chm. Chauſſirungsſteine (Anfuhr vom

Bahnhofe Markranſtädt)
80 cbm. Bedeckungskies (Lieferung und Anfuhr)

106 chbm. geſiebten Kies (Anfuhr aus der
Grube bei Keuſchberg)

ſoll am Dienſtag, den 17. November er.
Nachmittag 2 Uhr im Gaſthofe „zum
rothen Löwen“ zu Lützen
an den Mindeſtfordernden unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
vergeben werden.

Werßenfels, den 6. November 1885.
Die Landes-Bauinſpektion.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 11. November.
Der Nord-Oſtſee-Canal.

Das ſchon ſeit Jahrzehnten in's Auge gefaßte
Project einer Verbindung der Oſt und der Nordſee
durch einen für die deutſche Kriegsflotte geeigneten
Schifffahrtscanal ſoll nunmehr verwirklicht werden.
Dem Bundesrath iſt eine Geſetzvorlage zugegan-
gen, durch welche zu dieſem Zweck 106 Millionen
Mark von Reichswegen unter der Vorausſetzung
beſchafft werden ſollen, daß Preußen hierfür einen
Betrag von 50 Millionen Markim Voraus gewährt.

Vornehmlich zwei Rückſichten ſind, wie die Be-
gründung der Vorlage ausführt, für die endliche
Verwirklichung dieſes Projectes ausſchlaggebend
geweſen, zunächſt diejenige einer wirkſamen
Vertheidigung der deutſchen Seeküſten, und ſo-
dann die Rückſicht auf die Befriedigung wichtiger
wirthſchaftlicher Jntereſſen. Die Lage der beiden
Kriegshäfen an der Oſtſee und an der Nordſee,
die Möglichkeit, daß durch eine feindliche Streit-
macht die Oſtſee an den däniſchen Jnſeln ge-
ſperrt und dadurch ein Zuſammenwirken der an
den genannten Meeren ſtationirten Theile der
Kaiſerlichen Flotte gehindert werde, laſſen, nach-
dem nun die nächſten Aufgaben für die Kriegs-
marine erfüllt, die Jnangriffnahme des Nord-
Oſtſee-Canalprojects geboten erſcheinen. Erſt

durch die Herſtellung eines quer durch Holſtein
führenden Canals, welcher ſämmtlichen, auch den
größten Schiffen der deutſchen Kriegsmarine den
Durchgang und damit eine Vereinigung bezw.
ein Zuſammenwirken, der beiden Flottentheile in
jedem der beiden Meere ermöglicht, wird eine
wirkſame Vertheidigung der deutſchen Seeküſten
mit den vorhandenen Kräften gewährleiſtet. Andern-
falls beſteht die Gefahr, daß die Theile iſolirt
werden und es genügt ein Mehr über die Hälfte
der deutſchen Seeſtreitkräfte auf Seite der feind
lichen Macht, um eine Ueberlegenheit der letzteren
über den in dem einen Meere befindlichen Theil
der deutſchen Flotte herbeizuführen.

Neben der Sorge für die Kriegsflotte machen
aber auch wirthſchaftliche Jntereſſen den Canal
nothwendig. Dieſelben ſtehen gleichfalls mit der
geographiſchen Lage der ſchleswigholſteinjütiſchen
Halbinſel inſofern in Beziehung, als die mit
erheblicher Gefahr verbundene Fahrt um das
Kap Skagen bedeutende Opfer an Geld und
Zeit erfordert. Die Opfer in finanzieller Hin
ſicht ſind bei der Befrachtung gewiſſer Pro-
ducte (Kohlen) aus den deutſchen Nordſeehäfen
nach der Oſtſee gegenwärtig ſo hoch, daß ſie
eine erfolgreiche Concurrenz gegenüber der Lie-
ferung aus nordengliſchen und ſchottiſchen Häfen
ausſchließen. Die Erſparung an Zeit bei Be-
nutzung des Canals beträgt für Segelſchiffe
mindeſtens drei Tage und für Frachtdampfſchiffe
rund 22 Stunden für das Paſſiren des Canals
würden im Ganzen 13 Stunden gerechnet werden.
Dieſe Zeiterſparung hat für den Handelsverkehr
eine Reihe erheblicher Vortheile finanzieller Art
im Gefolge, die größten für die deutſchen Schiffe.
Gegenwärtig paſſiren 24000 Schiffe jährlich den
Sund, von denen etwa 18000 den Canal in
Zukunft paſſiren werden. Auch die Verluſte,
welche die Fahrt um das Cap Skagen der geſammten
Handelsflotte zufügt, ſind nicht gering anzu
ſchlagen: im Durchſchnitt verunglücken dort
jährlich 200 Schiffe. Es würde daher nicht
blos einen Gewinn in materieller Hinſicht, ſon
dern auch vom humanitären Standpunkt aus
bedeuten, wenn dieſe Gefahren durch Canalfahrt
vermieden werden könnten.

Die beſonderen Jntereſſen, welche Preußen bei
er Anlegung des Canals hat, ergeben ſich aus
er Lage mehrerer wichtiger Provinzen, welche

eine Förderung ihrer culturellen Enrwicklung
von der neuen Verbindung erwarten können;
zudem würde Preußen verpflichtet ſein, den alten
Eidercanal in einen dem Schiffsverkehr einiger-
maßen entſprechenden Zuſtand zu verſetzen, was
etwa einen Koſtenaufwand von 35 bis 40 Mill.
verurſachen würde. Mit Rückſicht hierauf, wie
auch auf die Vortheile, die ſpeciell Schleswig-
HKolſtein in Folge der durch den Kanal herbei-
zuführenden Entwäſſerung großer, gegenwärtig
unter mangelhaftem Waſſerabfluß leidender
Länderſtriche in landwirthſchaftlicher Beziehung
erlangen wird, ſoll Preußen vorab einen Bei-
trag von 50 Mill. gewähren.
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Das große Unternehmen darf gewiß auf den
vollen Beifall des Landes, wie auf das Verſtänd-
niß des Reichstags und Landtags rechnen,
die ſowohl die militäriſchen wie die wirthſchaft-
lichen Rückſichten in patriotiſcher Weiſe voll zu
würdigen wiſſen werden.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer empfing am

Montag Abend den Unter- Staatsſekretär Grafen
Herbert Bismarck und beſuchte das Schauſpiel-
haus. Dienſtag ertheilte der Kaiſer verſchiedenen
Offizieren Audienzen und hörte die Vorträge.
Später erſchienen Admiralitäts-Chef von Caprivi,
der alſo wieder das Zimmer verlaſſen kann und
Vize-Admiral Graf Monts im Palais. Nach-
mittags nahm der Kaiſer die Entwürfe zum
Lutherdenkmal in Augenſchein und ſtattete ge-
legentlich einer Spazierfahrt der Fürſtin Kot-
ſchubey im ruſſiſchen Botſchafterpalais einen
Beſuch ab. Zur Tafel waren keine Einladungen
ergangen.

Die nächſte Hofjagd findet Freitag und
Sonnabend in der Letzlinger Haide ſtatt. Die
Abfahrt dorthin erfolgt Donnerſtag Abend.

Die deutſche Kreuzerkorvette „Gneiſenau“
iſt in Zanzibar eingetroffen.

Die kronprinzliche Familie wird in
der zweiten Hälfte dieſes Monats von Potsdam
nach Berlin überſiedeln, wo am 21. der Ge-
burtstag der Kronprinzeſſin gefeiert wird.
Der Kronprinz wohnte der Dienſtagsſitzung des
Landesökonomiekollegiums bei. Etwas allgemein
Jntereſſantes iſt bisher nicht zur Verhandlung
gekommen.

Prinz und Prinzeſſin Albrecht
von Preußen werden um den 20. d. M. in
Hannover eintreffen und daſelbſt verweilen bis
die nöthigen baulichen Veränderungen im Re-
ſidenzſchloſſe zu Braunſchweig beendet ſind.

Das Befinden des Herzogs Ernſt Günther
von Schleswig-Holſtein, der Sonnabend in Pots-
dam mit dem Pferde geſtürzt iſt und das
Schlüſſelbein gebrochen hat, giebt zu Beſorgniſſen
keinen Anlaß.

Der Königunddie Königin von Würt-
temberg ſind Dienſtag Nachmittag von Stutt-
gart nach Nizza gereiſt.

Eine Berathung von Vertretern aller deut-
ſcher Kriegervereine ſoll am 15. d. M.
in Eiſenach zum Zweck der Verſtändigung
über die Feier des 25 jährigen Regierungsjubi-

läums des Kaiſers als König von Preußen ſtatt-
finden.

Der weſtfäliſche Provinziallandtag
hat den ihm zur Begutachtung vorgelegten Ent-
wurf der Kreisordnung für Weſtfalen mit 48
gegen 14 Stimmen angenommen, den Entwurf
der Provinzialordnung aber mit 31 gegen 30
Stimmen abgelehnt.

Wie nach der Voſſ. Ztg. verlautet, ſollen

mit den großen Herbſtmanövern künftig auch
Uebungen der Feldpoſt verbunden werden. Die
geübten und erfahrenen Poſtbeamten, welche
während des letzten Krieges thätig waren,
werden ihre Erfahrungen den jüngeren Beamten
gegenüber verwerthen können.

Der in der Magdeburger Citadelle gefangen
gehaltene Pole Kraszewski hat nunmehr den
ihm bis zum nächſten Frühjahr gewährten Ur-
laub angetreten.

Der deutſche General von der Goltz,
der in türkiſchen Dienſten ſteht, hatte ſich auf
Andringen der Regierung in Konſtantinopel be
wegen laſſen, ſeinen Kontract mit der Pforte zu
verlängern. Er hatte indeſſen mit dem Verkauf
ſeiner Einrichtung, Möbel e. ſchon begonnen,
und der Sultan hat dem General nunmehr
einen Geldbeitrag zur Anſchaffung neuer Möbel
zur Verfügung geſtellt.

Die ſozialdemokratiſchen Abge-
ordneten im Reichstage werden ihr in voriger
Seſſion unerledigt gebliebenes Arbeiterſchutzgeſetz
ſofort wieder einbringen.

Die am Montag in Berlin verſammelten
deutſchen Jnduſtriellen haben ſich, durch-
aus zu Gunſten der nationalen Ausſtellung aus-
geſprochen. Aus der Reſolution welche gefaßt
wurde, heben wir folgenden Paſſus hervor „Wenn
vielleicht ein Theil der deutſchen Großinduſtrie
auf einen unmittelbaren Gewinn von der Aus-
ſtellung weniger rechnen kann, ſo darf man doch
vom Patriotismus gerade dieſer Gewerbetreiben-
den erwarten, daß ſie zum Beſten der Geſammt-
heit und zur Ehre der nationalen Arbeit dem
Unternehmen nicht fern bleiben werden. Dem
Reichsamt des Jnnern iſt von dieſem Beſchluſſe
Kenntniß zu geben.“

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus hat
bei der Etatsberathung die bekannte Miſere der
Königlichen Chatulle nicht berührt.

173. Preuß. Klaſſenlotterie. 2. Klaſſe,
Ziehung vom 10. Novbr. Hauptgewinne: 2 Ge-
winne von 6000 Mk, auf Nr. 20029. 80043.
1 Gewinn von 300 Mk. auf Nr. 44384.

Jn Wilhelmshaven ſind durch kriegs-
gerichtliche Entſcheidung drei Matroſen der 2.
Diviſion wegen Aufruhrs und Gewaltthätigkeit
gegen einen Vorgeſetzten mit Entfernung aus der
Marine und 7 bew. 5 Jahren Zuchthaus be-
ſtraft worden.

Das Reichsgericht hat in einem ſeit
vielen Jahren ſchwebenden Prozeß des Bauunter-
nehmers Voß gegen die Eiſenbahn Plauen-Gera
dem Voß Recht gegeben, der damit die nette
Summe von 172000 Mark gewinnt.

Oeſterreich-Ungarn. Das Urtheil im Kö-
niginhofer Czechenprozeß hat richtig auch
Deutſche mit betroffen. Und ihr ganzes Ver-
brechen war, daß ſie ſich nicht geduldig mißhan-
deln laſſen wollten! Das Erkenntniß iſt folgen-
des: Mandl, Lorenz, Halbich (Deutſche) je

6 Monate ſchweren Kerker Bürgermeiſter Sip
und GemeindeAusſchuß Mitglied Stuchlich je
3 Monate, Franke und Hein je 4 Monate, Polizei
männer Recina und Mattig je 7 Monate
ſchweren Kerkers, weil ſie bei den Exceſſen nicht
ihre Schuldigkeit gethan. Die Czechen, welche
zwei Deutſche auf der Straße ausgeraubt hatten
erhielten wegen „Erpreſſung“ einer 18, zwei je
14, einer 13 Monate verſchärfte ſchwere Kerker-
ſtrafe. 17 Czechen erhielten wegen Auflaufs
ſtrengen Arreſt in der Dauer von drei Tagen
bis drei Wochen, 5 Czechen wegen Steinewerfens
ſchweren Kerker von 8--13 Monaten. Die
Czechen haben allerdings ihre derbe Lection be-
kommen, aber die Deutſchen mußten doch auch
etwas abbekommen dadurch erſcheinen die
Czechen dann weniger ſchuldig, obgleich ihnen
Alles zur Laſt fällt.

Der Miniſter Kalnocky antwortete in den
Delegationen auf eine Anfrage wegen Auswei-
ſung öſterreichiſcher Unterthanen aus Preußen,
das letztere handle aus Staatsrückſichten, und
es laſſe ſich nichts dagegen machen. Die Ber-
liner Regierung ſei übrigens bei den öſter-
reichiſchen Unterthanen nachſichtiger.

Frankreich. Am Dienſtag hat in Paris die
Eröffnung der Kammer nohne weitere Ceremonie
ſtattgefunden.

Gomot iſt zum Ackerbauminiſter, Dautreſme
zum Handelsminiſter ernannt. Die belgiſche
Regierung hat bisher ihren Beitritt zur latei-
niſchen Münzkonvention nicht angezeigt, wird
alſo vorausſichtlich aus derſelben ausſcheiden.
Zum Präſidenten der Deputirtenkammer wird
der radikale Floquet wiedergewählt.

Spanien. Aus Madrid wird der Köln. Ztg.
geſchrieben Die Regierung bereitet ſich auf alle
Möglichkeiten vor, da die Republikaner entſchloſſen
zu ſein ſcheinen, ſowohl die Krankheit des Königs,
wie einen ungünſtigen Ausgang der deutſch-
ſpaniſchen Verhandlungen den man für wahr-
ſcheinlich hält, auszubeuten. Die berittene Schutz
mannſchaft der Hauptſtadt iſt um 60 Mann
vermehrt worden und in den Kaſernen werden
die Mannſchaften ſtrenger wie ſonſt beaufſichtigt.
Auch haben die Militärbehörden geheime Ver-
waltungsmaßregeln bekommen.

England. Jn dem Prozeß wegen Entführung
der Eliſe Armſtrong in London erhielten Chef-
redacteur Steao von der Pall Mall Gazette
3 Monate, Frau Mourrez 6 Monate, Frau
Jaret 6 Monate, Redacteur Jaques 1 Monat
Gefängniß wegen anſtößiger Unterſuchung des
Mädchens, dem bekanntlich nicht das Geringſte
geſchehen. Das Urtheil erfolgte eben nach den
Buchſtaben des Geſetzes!

Die Regierung von Kanada hat die Hin-
richtung des Rebellenführers Riel jetzt auf den
16. November angeſetzt. Die Exekution ſoll
durch den Strang erfolgen.

Von der Balkanhalbinſel. Die Botſchafter-

Die Schuldigen. an
40.] Kriminalnovelle von O. Bach.

Bald darauf waren die neuen Mietherinnen
eingetroffen und ſowohl die Altbäuerin wie
Lieſe blickten ſehr befriedigt auf die beiden
jungen Damen, die in einfacher Reiſetoilette, in
Begleitung einer Dienerin und beſcheidenen Reiſe-
effekten anlangten. Selbſt Jürgen konnte ſich
dem Zauber nicht ganz entziehen, den die beiden
reizenden Frauengeſtalten auszuüben vermochten
ſtillſchweigend lud er die Koffer von dem Wagen,
um ſie in die nett eingerichteten Zimmer der
Fremden zu tragen, ja, der Schatten eines
Lächelns zuckte über ſein Geſicht, als die jungen
Damen, an's Fenſter tretend, wie aus einem
Munde riefen: „O, hier iſt es ſchön, hier
laßt uns Hütten bauen.“

Wie in Gold getaucht erſchien der abendliche
Himmel; einzelne milchweiße Wörkchen, nur von
einem roſigen Schimmer umſäumt, huſchten über
den blauen Himmel und lagerten ſich gerade
über den Bergen, die grünbewaldeten Höhen wie
in einen duftigen Nebel einhüllend.

Ganze Züge von Vögeln ſchwangen ſich in
den Aether empor, die Luft war erfüllt von
Wohlgeruch, der wie Weihrauch zum Lobe des
Schöpfers emporſtieg. Aus dem Garten, der
ſich vor dem Wohnhauſe ausbreitete, flogen

bunte, farbenprächtige Schmetterlinge hin und
her; das leiſe, geheimnißvolle Rauſchen des
Baches vermiſchte ſich mit dem Trillern der
Lerche, die ſich von dem Kaſtanienbaume, in
deſſen Schatten ſie am Tage geruht, aufjauchzend
in die Wolken ſchwang. Ganz von ferne tönte
ein Glöckchen, ſanft und melodiſch; es rief die
Andächtigen des katholiſchen Nachbardörfchens
zum Gottesdienſte.

Hochaufathmend ließ ſich die Aeltere in einen
bequemen Lehnſtuhl am Fenſter nieder, während
die Jüngere liebkoſend ihre blühende Wange an
das bleiche, aber engelſchöne Antlitz der leidenden
Schweſter lehnte, den Arm um ihren Nacken
legend. Lieſe hatte tief knixend ſich entfernt,
nachdem ſie wieder Ordnung im Zimmer her-
geſtellt; Jürgen war ſpurlos verſchwunden die
beiden Damen blieben allein und in das An-
ſchauen der wunderlieblichen Natur verſenkt, ver
gaßen ſie für kurze Zeit die gewaltigen Stürme,
denen ſie entflohen waren, um hier in der Ein-
ſamkeit körperliche, wie ſeeliſche Ruhe zu ſuchen.

Hermance und Käthchen hatten auf Anrathen
Doktor Theodor Baumann's, dem der Geſund-
heitszuſtand der jungen Frau noch immer Be-
denken einflößte, dieſes idylliſche, reizende Dörf-
chen, anſtatt eines größeren Badeortes aufgeſucht,
während die Baronin Eberneck und Frau Clotilde
Fromm ein Luxusbad gewählt, um im Gewühle

der Welt ihren Aerger, die grenzenloſe Wuth zu be
täuben, welche die letzten Ereigniſſe in ihnen erweckt.

Wohl hatte der Bankier, als Aequivalent für
die getäuſchte Hoffnung ſeiner Gemahlin, ihr ein
Rittergut gekauft und der Baronin bedeutet, daß
ſie dort ihren Wohnſitz nehmen könne; auch die
Subſidien, die er ihr großmüthig zahlte, ver-
doppelt, damit ſie dort ihrem Namen und Range
angemeſſen auftreten könne, allein das genügte
den beiden Damen noch nicht, und Mutter und
Tochter waren darin einig, daß Herr Anton
Fromm der größte Barbar des Jahrhunderts
ſei, da er die hohe Ehre, die man ihm zugedacht,
abgelehnt, Käthchen aber ein Ausbund an Schlechtig-
keit und Ungehorſam wäre, weil ſie dem Manne
angehören wollte, den ſie liebte und verehrte.

Die Baronin hatte ihrem Zorne in den be-
leidigendſten Worten Luft gemacht; es wäre
zwiſchen ihr und ihrem Schwiegerſohne zum Bruch
gekommen, wenn nicht Frau Clotilde, klug ein
lenkend, die Abreiſe beſchleunigt und ſonach das
Unwetter aufgehalten hätte, welches ſich mit
vollem Rechte über dem ſchuldigen Haupte der
Frau Baronin entladen wollte.

Die beiden Schweſtern hatten noch gar keine
Gelegenheit gehabt, über die letzten, ſchwerwiegen-
den Ereigniſſe, die wie eine Hochfluth über ſie
hereingebrochen waren, zu ſprechen.

(Fortſetzung folgt.)
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konferenz ſoll ſich nach einem Londoner Tele
gramm der Voſſ. Ztg. darüber geeinigt haben,
daß der frühere Zuſtand in OſtRumelien wieder
hergeſtellt werden ſolle. Darüber aber, wie dies
zu bewerkſtelligen ſei, iſt noch keine Einigung er
zielt. Eine Rüſtungsnachricht kommt aus
Belgrad: die Schanzen zum Schutze gegen einen
Angriff der bulgariſchen Donauflotte ſind von
der Timokmündung aufwärts vollendet und mit
ſchweren Geſchützen armirt. Die Schumadja-
Diviſion hat mit drei Regimentern Berghöhen
unmittelbar an der ſerbiſchen Grenze beſetzt. Jn
den maßgebenden Kreiſen hält man fortgeſetzt
daran feſt, das Ergebniß der Konferenzverhand-
lungen abzuwarten. Die auf bulgariſches Ge
biet vorgedrungenen ſerbiſchen Poſten ſollen über
die Grenze retour gegangen ſein.

Der Miniſter des Jnnern, Dr. Stransky,
in Sofia iſt thatſächlich von ſeinem Amte zurück
getreten. Ob ſeine Amtsführung eine unordent-
liche war oder nicht, ſteht dahin.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
-s. Der geſtern, am Geburtstage unſeres

großen Reformator Dr. Martin Luther, in der
Kaiſer Wilhelms-Halle abgehaltene „Familien-
abend“ des kirchlichen Vereins der Gemeinde
Altenburg war von den Vereinsmitgliedern mit
Angehörigen und Gäſten ſo überaus zahlreich
beſucht, daß ſowohl der geräumige Saal, als
auch die Gallerien vollſtändig gefüllt waren.
Der hiſtoriſchen Bedeutung des Tages gedenkend,
war der Saal mit der auf der Bühne aufge-
ſtellten und mit Grün umgebenen Büſte Luthers
noch beſonders geziert. Das Programm des
„Familienabend“ bot eine Fülle geiſtiger Genüſſe,
deren Einzelerwähnung uns ſelbſtverſtändlich
ſchon der Aaum dieſes Blattes verbietet. Wir
beſchränken uns darauf, nur Folgendes zu regi-
ſtrieren: Der Herr Vereinsvorſitzende, Amtsrichter
v. Borcke, begrüßte die zahlreiche Verſammlung,
wobei er zugleich unſern Luther als einen Mann
Gottes, einen Mann des deutſchen Volkes und
einen Mann der Familie feierte. Herr Paſtor
Delius trug in höchſt lebendiger, dramatiſcher
Weiſe eine Scene aus dem „Luther FFeſtſpiel“
von Devrient vor. Herr Regierungs und Schul-
rath Haupt erfreute die Verſammlung mit einem
höchſt intereſſanten, an geeigneten Stellen mit
edlem Humor verpflochtenen Vortrag über
„Matthias Claudius, ein Hausfreund“
wobei leider (wegen vorgerückter Zeit) nur der
äußere Lebensgang des Dichters zur Darſtell-
ung kam. Die zwiſchen die Anſprachen c. ein-
gelegten Chorgeſänge, Quartette und Solis
wurden von dem Altenburger Kirchenchor-
Vereine, reſp. einzelnen Mitgliedern deſſelben
in dankenswerther Weiſe recht wacker ausge-
führt. Vielleicht dürfte für künftige „Familien-
abende“ im Jntereſſe der Sache ſchließlich der
Wunſch noch eine Stelle finden, die Ausgabe
der Billets etwas zu beſchränken.

Lützen, 6. Nov. Heute Vormittag 11 Uhr
fand unter Glockengeläute, Trommelſchlag und
den Klängen der Muſik der Auszug nach dem
„Schwedenſtein“ ſtatt, woſelbſt eine Gedächtniß-
feier der Schlacht und des Todes Guſtav Adolf's
abgehalten wurde.

Halle, 6. Nov. Die Bahnverwaltung hat
auf Ermittelung des Urhebers des kürzlich ge
meldeten Bubenſtreiches gegen die Berlin An-
halter Bahn Gefährdung eines Zuges durch
Geleisſperrung eine Belohnung von 100 M.
ausgeſetzt. Auf dem Geleiſe der Bahnlinie
Berlin, in der Gegend des Diemitzer Ueber-
ganges, iſt heute früh ein junger Menſch todt
aufgefunden worden. Derſelbe war von einem
die Strecke paſſirenden Zuge überfahren und
ſchrecklich verſtümmelt worden. Es dürfte außer
Zweifel ſein, daß der junge Mann ſelbſt den
Tod geſucht hat.
Halle, 9. Nov. Heute wurde das Gut
Pforta, zur Landesſchule Pforta gehörig, auf
19 Jahre verpachtet. Beſtbietender war Ober
amtmann Köſter in Dalheim mit 36,270 Mark
Jahrespacht. Ein dem Fuhrwerksbeſitzer
Bormann gehöriger Wagen wurde vorgeſtern
früh auf dem Steinthorbahnhofe von einem ab-
geſtoßenen Güterwagen erfaßt, wodurch die Vor
derräder vollſtändig zertrümmert, der Geſchirr
führer aber glücklicherweiſe nur leicht, die Pferde
gar nicht verletzt wurden. Der betreffende

(kgl. ſächſ.) Güterwagen entgleiſte in Folge des
Hinderniſſes und zertrümmerte die Weiche Nr. 30.
Erfaßte der Güterwagen den Frachtwagen nur
eine Secunde früher, ſo wurden auf alle Fälle
die Pferde wie auch der Geſchirrführer ſchwer
betroffen.

Zeitz, 7. Nov. Jn vergangener Nacht hat
Herr Gutsbeſitzer Zimmermann in Maßnitz eine
ziemlich ſtarke ausgewachſene Fiſchotter im Netze
gefangen und getödtet. Das Thier maß von
der Schnauze bis zur Schwanzſpitze ungefähr
einen Meter.

Torgau, 5. Nov. Geſtern beging der
königliche Muſikdirigent Herr Gieppner ſein fünf-
undzwanzigjähriges Dienſt-Jubiläum als Muſik-
meiſter des hieſigen 72. Jnf.-Regiments. Schon
in früher Morgenſtunde wurde der Jubilar
durch eine muſikaliſche Huldigung ſeiner eigenen
Capelle und der des Brandenburgiſchen Pionier-
Bat. Nr. 3 erfreut. Am Nachmittag fand im
Officiers-Caſino ein von den Officieren des
72. Jnf.-Rgts. ihm zu Ehren veranſtaltetes Feſt
mahl ſtatt. Als äußeres Zeichen der Hochacht-
ung verehrte ihm das Officiercorps eine goldene
Taſchenuhr.

Erfurt. Ein warnendes Beiſpiel für alle
die, welche der Unſitte huldigen, dem Dienſtboten
auch dem ſchlechteſten, ein gutes Zeugniß aus-
zuſtellen, bietet ſich in dem nachſtehenden Fall.
Eine Herrſchaft in L. miethete am 1. Juli er.
ein Dienſtmädchen, welches bis dahin in B. ge-
dient hatte und nach den in ihrem Dienſtbuch
enthaltenen Zeugniſſen als zuverläſſig, beſonders
aber als treu und ehrlich gelten mußte. Hier
jedoch wurde man bald gewahr, daß man eine
Diebin im Hauſe hatte; es gelang auch nach
kurzer Zeit, das Mädchen mehrerer Diebſtähle
zu überführen. Nunmehr wurde die Herrſchaft
in L. gegen die Herrſchaft in B. auf Schaden-
erſatz klagbar und letztere iſt auch zur Tragung
deſſelben verurtheilt worden. Es iſt dies wieder
eine Mahnung, den Dienſtboten wahrheitsgetreue
Zeugniſſe auszuſtellen.

Altenburg, 7. November. Auf dem hieſigen
Roßmarkte wurde geſtern in der Mittagſtunde
ein recht frecher Diebſtahl ausgeführt. Kaum
hatte ein auswärtiger Händler ſeine zwei Pferde
in der Stallung ſeines Abſteigequartiers unter-
gebracht und ihnen ein Futter geſchüttet, als
auch ſchon zwei Männer in den Stall treten
und zu einander ſagen: „Nicht wahr, das iſt das
Pferd „Jawohl,“ erwiderte der andere, und
nun wird das Pferd herausgezogen und fortge-
führt, ohne daß die Koppelknechte, welche den
Vorgang mit angeſehen und angehört haben, es
zu hindern wagen. Bald darauf trifft ein Be
kannter mit dem Händler zuſammen und fragt,
warum er ſein Pferd verkauft habe. Als der
Beſtohlene über die Rede des Bekannten ganz
erſtaunt iſt und ihn zum Beweis, daß er ſein
Pferd nicht verkauft habe, nach dem Stalle führt,
ſieht er erſt, daß das eine Pferd fehlt, daß es
ihm alſo geſtohlen ſein muß. Gegen Abend ge-
lang es dem ausgeſchickten Gendarm, das ge-
ſtohlene Pferd im Gaſthofe zu Zſchachelwitz zu
entdecken. Die Wirthin hatte am Vormittag ge
ſprächsweiſe geäußert, daß ſie auch ein Pferd
brauche, und ſchon wenige Stunden ſpäter hatte
ein Fremder das Pferd gebracht, und es für
den Schleuderpreis von 163 Mk. verkauft. Der
Pferdedieb wurde von dem Gendarm in Brei-
tingen eingeholt und nebſt Pferd nach Altenburg
zurückgeführt.

Suhl. Der ſeit einigen Tagen vermißte Ge-
richtsvollzieher Böhme aus Schleuſingen, welcher
auch einige Zeit in Suhl functionirte, iſt im
Gabelbach als Leiche aufgefunden worden. Ge-
ſchäftliche Schwierigkeiten ſollen den Unglück-
lichen zum Selbſtmorde durch den Revolver ge
trieben haben. Böhme war bei Ausführung
von Zwangsvollſtreckungen zu gutmüthig, er ſoll
öfter den Schuldnern die Beträge, welche er von
ihnen beitreiben ſollte, aus eigener Taſche vor-
geſtreckt haben oder ihnen über die Gebühr lange
Friſten gegeben haben, ſodaß er ſich häufig Rügen
und Ordnungsſtrafen zugezogen hat. Der be-
dauernswerthe Mann hinterläßt Frau und
mehrere unerzogene Kinder.

Bericht über die Sitzung der Stadt
verordneten am 9. d. Mts.

Ehe in die Erledigung der auf der TagesOrdnung
ſtehenden Gegenſtände eingetreten wurde, theilt der Herr

Vorſitzende ein Einladungsſchreiben des Herrn Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen zu der am 17. d. Mts. ſtatt
findenden kirchlichen Eröffnungsfeier des Provinzial-Land-
tages, ſowie ein Schreiben des Kaufmanns A Schwarz, wo
nach derſelbe ſein Amt als Stadtverordneter niederlegt, der
Verſammlung zur Kenntnißnahme mit. Die Erſatzwa hl
für Herrn Schwarz iſt nach der Mittheilung des Magiſtrats
auf Montag, den 23. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr anbe-
raumt. Es wurde nun die TagesOrdnung wie folgt
erledigt:

1) Berichterſtatter Witte. Dem Lehrer Gelbert iſt vom
1. October er ab die Parallelklaſſe der II. Mädchenklaſſe
der J. Bürgerſch. übertragen worden. Demſelben ſteht des
halb nach der hier beſtehenden GehaltsScala der Lehrer,
da er am 1. Mai 1880 das Maximal-Gehalt (1800 Mk.)
erhalten hat, pro 1885/86 eine Zulage nach 75 Mk
37,50 Mk. zu. Die Schul Deputation erſucht um Gewäh rung
dieſer Zulage. Magiſtrat ſchließt ſich dieſem Vorſchlage
an und ſtellt an die Verſammlung das gleiche Erſuchen.
Auf den Antrag des Ref. wird die desfallſige Vorlage ge
nehmigt.

2) Berichterſtatter Schwengler. Nach 8 65 der Städte-
Ordnung erhalten die auf Lebenszeit angeſtellten beſoldeten
Gemeindebeamten, inſofern mit ihnen nicht ein Anderes
verabredet iſt, bei eintretender Dienſtunfähigkeit Penſion
nach denſelben Grundſätzen, welche bei den unmittelbaren
Staatsbeamten zur Anwendung kommen. Dieſe Grund-
ſätze ſind in dem Geſetze vom 27. März 1872 enthalten,
welches wiederum eine Aenderung zu Gunſten der un
mittelbaren Staatsbeamten durch das Geſetz vom 31. März
1882 erhalten hat. Letzteres Geſetz findet indeſſen
auf die Gemeindebeamten keine Anwendung und deren
Penſion ſteigt demnach nicht nach Sechszigsteln, wie bei den
Staatsbeamten. ſondern noch nach Achtzigsteln,

Nachdem vom 1. April 1886 ab auch die Lehrer an den
öffentlichen Volksſchulen in den weſentlichſten Grundſätzen
bez. der Penſionirung den unmittelbaren Staatsbeamten
gleichgeſtellt ſind, dürfte es ſich empfehlen, dieſe Grundſätze
Seitens der ſtädtiſchen Behörden auch für die Gemeinde
beamten zu acceptiren.

Zur Vorberathung dieſer Angelegenheit erſucht Magiſtrat
die Verſammlung um ihr Einverſtändniß mit der Einſetz-
ung einer gemiſchten Commiſſion und um Wahl der Mit-
glieder zu derſelben, deren er vier vorſchlägt. Auf den An
trag des Berichterſtatters erklärt ſich die Verſammlung da
mit einverſtanden. Die Wahl ſoll in der nächſten Stadt
verordnetenSitzung erfolgen.

3) Berichterſtatter Beyer. Von den 7 Sergeanten,
die vom 1. October er. ab vorhanden ſein ſollen, ſind in
folge Erkrankung, Jnvalidität und Suspenſion gegenwärtig
nur 3 vollſtändig dienſtfähig. Es iſt daher die Anſtellung
eines Hülfspolizei-Sergeanten und zwar ſo lange, bis
wenigſtens wieder 5 vollſtändig dienſtfähige Beamte vor-
handen ſind, nothwendig. Magiſtrat hat daher beſchloſſen,
den vom Polizeicom. Becker in Vorſchlag gebrachten Jn
validen Schliebe als HilfspolizeiSergeanten anzunehmen,
ihm eine monatliche Remuneration nach 900 Mk. jährlich
zu gewähren, ihm auch 25 Mk. ſofort als Beihülfe zur
Beſchaffung der Uniform zu zahlen und erſucht die Ver
ſammlung um Genehmigung, welche auf den Antrag des
Berichterſtatters ertheilt wird.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Donnerſtag, den 12. November-

Cyclus deutſcher Claſſiker 2. Vorſtellung Minna von
Barnhelm.

Altes Theater: Donnerſtag, den 12. November.
Anfang 7 Uhr. 2. Gaſtſpiel des Herrn J. Ferenczy:
Don Ceſar.

Handel und Verkehr.
Halle, 10. November. Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 135 150 beſter bis 162 M., f. märk bis M.

Roggen 1000 Kilo 140M. bis 148 M.,, Serſte, 1000 Kilo
Futter 120- 135 M Landgerſte 142 150 M., feine Cheva
liergerſte 154--162 Hafer 1000 Kilo ſächſi. über Notiz
138 145 M, Raps ſcharftrocken, M. Vie-
toriaErdſen 1000 Kilo 150--160 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 33,50 M,

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau M., blauer M.Futterartikel: Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50 M.
Weizenſchaalen 8,25-—-8,50 M., Weizengrieskleie 8,75-9,25

M. Malzkeime helle 9,50 10, M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 12 12,50 M. bezahlt. Malz 25,50 27,
M. Rüböl 46, M. Solaröl 0,825/300.
14,50 14,75 M. Spiritus 10006 eiter Procent ſtill,
Kartoffel 38, M., Rübenſpiritus 37,30 M.

Leipzig, 10. Novbr. Weizen feſt, per 1000 e netto loco
hieſ. alt 160 163 M. bz. Br. fremv alt. 160-- 180 W. bz. Br.
hieſi. neuer M. bez. Roggen unver. per 1009
netto lo. hieſ. 146 150 e. bz. fremder 140--145 M. Br. Gerſte
p. 1090 K. uetto loco hieſ. neue 140 160 t. bez. Br.

Futterwaare 100--120 Mk. Br. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſ. alt. Pf. bz. hieſ. neuer 140-—145 M. bz. Br., ruſſ. alter
136 142 M. Br. Mais per 1000 Kg netto loco rumän.

127 M. bez. u. Br., amerik. 126 M. bez. u. Br., türk.
122 M. bez. u. Br. Raps pr. 1000 Kg netto loco
M. bz. Rapskuchen pr. 100 Kgt netto loco 12 M. Br.
Rüböl behauptet, p. 100 kg netto loco 45,50 M. bez. Spiritus
niedriger, per 10,000 I ohne Faß loco 37,50 M. Gd.

Magoevurg, 10. November. rand Weizen 157-162 vt.
Weiß Weizen Mk., glatter eugl. Weizen 146 151
Mk., Rauh Weizen 136 145 M., Roggen 136 142 Mt.
Chevalier erſte 145—-162 Mk. Land Gerſte 134 --140
Mk., Hafer 130 147 Mk. per 4000 Kilo. Kartoffelſpit
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 37,30 37,80 M.
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Vom 16. November ab verkaufe ich zu Ausnahme
preiſen:

einzelne Roben, Reſter und zu Weih-
nachtsgeſchenken paſſende Kleider; diverſe
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52uſter in Teppichen, Hardienen, Läufer-
ſtoffen und Tiſchdecken.

Ausverkauf der Reſtbeſtände von: Tiſchzeug, BVettzeug, Piqué
und Barchend wegen Aufgabe dieſer Artikel.

Weriebnrg im November 1885.

O. A. S C C.
9 r T T m D. v e 4 e75 Bergmann's 7F r en m vHeer chwefel-Seife g a rſedentend wirkſamer a Tyeerfeiſe Die Aushebung einer neuen Teich- Anlage ſoll

h bchingt e t Mittwoch den 18. ds. Mts., Nachmittags 3 uhr
jetzt wirklieh bewährte Mitte enügt eine vier-

Pebeeung und Kräfti-

unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt im Gaſthofe hierſelbſt vergeben werden. Zeichnung und Bedingung liegen bgenttiche Anwendung des Paüte's, un ſich einen ſener

See Vpotberen auf hieſigen Ortsrichter-Amte zur Einſicht aus. h
e Delitz a/B., d. 10. November 1885. Sperialarzte Der Ortsvorſtand pr. med.St. Iacobs-Tropfen. Der C 22 I. e 6Ver.e Wonngen s ſgeer 3 e Berlin, Leipzigerstr. 91.Heilung aller Magen und Ner 00 er 0 9 J 409 0 heilt Unterleibes, Haut-, Frauenkrank-

venleiden, ſelbſt ſolcher, die allenbisherigen Heilmitteln wider heiten und Schwächezuſtände AuchMagen h s mit vielen goldenen Medaillen prämrt, ist überall brieflich
h ehe er Vorräthig. J. C. BLOOKER Amisterdam. Ein BauergutReeet n 75 e K eiſe ls, 5 Mi tene ſig Kohlenhanclung on Max Thielo Santa en Mann

Meal klopfen, gopfſhae rz en c. Di iel

der e sten Heil phangen de s Me rgenlandes

in gehe ne edne empfiehlt ſich bei billigſter Preisftellung zur Lieferung von Acker und Wieſen, ſehr guten Ge-
ehe es Litckenauer Presekohlensteine, abthetungetaber Jrr grarte,
geg a et de nagte In heten A. Riebeckschen Briquettes und Bedingungen zu verkaufen. Auskunft

General Depot: M. Sehulz, Han Böhmischer Braunkohle. ertheilt koſtenfrei.
nover, Sehillerstr. Depot: T Bedienung prompt. A. Th. Vaerber, Zeitz,Löwenapotheke, Halle a/S. u S Stein a 12.Borr Das Räödbelmagazin von ei Fohlerorap J 3 Foh nI. Apotheke, C we re Eduard Otto, A. Prevkluſt's Vach, im Alter von 2 und 3 Jahren ſtehenPreusserstrasss F2

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln aller Art. n Gaſthof zu Wallendorf.
Ein nicht zu junges, mit gutenApoldaer Wollwaaren Pfannenkuchen zuge vent Madhen Wallendorf.
(vom Lande) wird zum 1. Januarhabe wieder eine friſche Sendung er mit feinſter Füllung täg- Kib geſucht D. Zur Kirmeße leghen de i e lich friſch empfiehlt Halleſche Straße 39. ſadet Sonntag den 15. und Montag

Kopf und Taillentücher ſehr Schönberger. Von einzelnen Leuten wird zu den 16. d. M. freundlichſt ein
wreiewerth. Friſche Vietorig Natives Neujahr ein Logis zu miethen ge r F. Pritaschke.
Mooswolle zu Häkelarbeiten. Auſtern, ſucht. Preis 100--120 M. Adr. Ein Portemonnaie mit Jnhalt

Ww. Emilie Mader, Kügenwalder Gänſepskel, e en ea. d. Stadtkirche Nr. im Rügenwalder Gänſeſchmalz,
Hauſe des Herrn Conditor Rügenwalder e

auer,Sperl Aügenwalder Gänſebriſ Todes- Anzeige.
gandſchuh- Pandagen- Magazin empfieblt C. L. r Statt besonderer Meldun g-Rh O Bilüg! Billig! Heute Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach längerem

Leiden mein guter innigst geliebter Mann, unser theurerMerſeburg, Saalſtr. i olzschuhe gefättert mit Filz I Vater, Grossvater und Schwiegersohn
empfiehlt ſich zur anfertigung einfacher und Fries und ungefüttert empfiehlt

ne her Bergmann Herr Albert Heberer.mit und ler i. Wer Vier procentige Um stille Theilnahme bitten
dheeln erſte Hypotheken auf Ritfer- und hie tieftrauernden Hinterbliebenen.
und Farben Ingenommen. en vie er (Kaſſengelder) be 2 Merseburg, den 10. November 1885.

WEINeig. Gewuens rein krat. ſorb t rei [4RHEIN-, I es G äeRe egit Artt A. Th. Vaerber, Zeitz, Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr statt.
25 Ltr. an u. Nachn. direct von JJ. Kreuxnaoh. Steinsgr. 12.

FPRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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